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Bettina Grubenmann

Der Blick von aussen? Einwürfe von innen. Ein

Kommentar zum Beitrag von Epple und Kersten

Während es in den letzten Jahren um die theoretischen Debatten zur
Sozialen Arbeit im deutschsprachigen Raum ruhig geworden ist, lösen

Titel und Autorenschaft des Artikels von Epple und Kersten (2016) hohe

Erwartungen aus. Ein Diskurs könnte angeregt werden, der auch im aktuellen

bildungs- und sozialpolitischen Klima der Schweiz von hoher
Dringlichkeit ist. Zudem verspricht die kritische Perspektive der Autorenschaft
(Epple/Schär 2014; Kersten 2015), herkömmliche Denkhorizonte zu erweitern.

Zwei Prämissen irritieren allerdings bereits zu Beginn: Es wird ein

Gegensatz zwischen «innen» und «aussen» mit Bezug zu derSozialen Arbeit
konstruiert, vor deren Hintergrund die Ausgangsthese plausibilisiert wird.
Aussen - «Von aussen betrachtet befindet sich die Soziale Arbeit gegenwärtig

in einer politischen Sackgasse» (Epple/Kersten 2016, S. 107) - bleibt die

Autorenschaft, die für sich eine «Beobachterperspektive» (ebenda, S. 107)

in Anspruch nimmt und der Leserschaft eine diskursanalytische
«Untersuchung» (ebenda) verspricht. Innen wird dann die Soziale Arbeit verortet,
die insbesondere an den Fachhochschulen mit Sozialarbeitswissenschaft
und dem Professionsdispositiv gleichgesetzt wird. Dem Innen wird gleichsam

eine Verengung unterstellt, die den Blick für die politischen Belange
verstelle und über die Leitbegriffe «Profession» und «Disziplin» ihre hege-
moniale Stellung reklamiere.

Nebst überzeugenden und erhellenden sozial-und
bildungspolitischen Argumenten, die den Prozess der theoretischen Diskurse an
den Fachhochschulen mit Blick auf das Professionsdispositiv beschreiben,

wird die Klassikerdebatte um 2000 als Argument für eine
professionstheoretische Vereinnahmung der Disziplin begriffen (ebenda, S. 120).

Entlang der Klassikerdebatte kann aufgezeigtwerden, dass es eben gerade nicht
um ein Professionsdispositiv ging, sondern dass sich darin unterschiedlichste

Motive finden lassen (Sempert/Grubenmann 2001). Die Klassikerdebatte

(Fatke 2000) stellte in der Schweiz einen Import (Winkler 1993) dar,
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der den hiesigen sozialpädagogischen Diskurs zur Frage der disziplinären
Identität anregen sollte. Diese Frage, die in Deutschland im Kontext bil-
dungs- und hochschulpolitischer Prozesse in den 1990er Jahren zu verstehen

war (Hornstein 1995), initiierte unterschiedliche Effekte: vermehrte
historische Forschungen sowie theoretische Entwürfe bzw. Theoriebildungen

(Grubenmann 2007). Zwischen diesen Polen kann die Klassikerdebatte

angesiedelt werden. Die Autorinnen (Graf 2000; Gredig/Wilhelm 2000) aus

der Schweiz sind über ihre Bezüge zu Rainhard Fatke bzw. zum damaligen
Pädagogischen Institut der Universität Zürich zu erklären und lassen sich

theoretisch nicht unter Sozialarbeitswissenschaft subsumieren. Kritische
Theorie (Graf 1996), machtanalytische Diskurstheorien (Wilhelm 2005)

und professionstheoretische Historiographie (Gredig 2000) sind/waren
deren theoretische Perspektiven. Zudem wurde die Klassikerdebatte in der

Schweiz aus dem Kreise der «Allgemeinen Pädagogik» von Jürgen Oelkers

und Daniel Tröhler angeregt, u. a. auch um die Zeitschrift für pädagogische

Historiographie - sie wurde 1999 und 2001 umbenannt - strategisch
im Kontext historiographischer Bildungsforschung zu positionieren.

Weiter wird der historischen Forschung zur Sozialen Arbeit, sowie

der Theoriebildung in der Schweiz ein «Tunnelblick» (Epple/Schär 2016,

S. 123) unterstellt, für deren Beleg die Klassikerdebatte herhalten soll. Mit
Blick aufeinige Promotionsarbeiten, die sich im Rahmen der SozialenArbeit
in der Schweiz verorten lassen (Barth 2010; Grubenmann 2007; Gutmann
2017; Parpan-Blaser 2011; Pomey 2017; Schaffner 2007; Ramsauer 2000;

Rutschmann 2015; Wilhelm 2005) kann dieser Tunnelblick nicht nachvollzogen

werden. Es dominieren vielmehr empirische Teilfragen, als

grundlagenorientierte Historiographien. Dies hat mit der Vielfalt des Feldes zu
tun und nichtmit einer strategischen Sackgasse. Zudem ist die Zahl der
historisch ausgerichteten Promotionen und Forschungsvorhaben derart
überschaubar, dass deren Klassifizierung nicht gelingen kann. Zwischen einem
Anmahnen «professionalpolitischer Notwendigkeit» (Epple/Schär 2016,

S. 123) und einem tatsächlichen Realisieren derselben besteht ein grosser
Unterschied. Vor diesem Hintergrund bleibt es zum einen unklar, welches
«Archiv» (Jäger 2015) der Untersuchung der Autorenschaft zugrunde lag.

Zum anderen hat auch der Blick von «aussen» scheinbar seine blinden
Flecken.

Es ist ein Unterschied, ob wir von der Sozialarbeitswissenschaft

sprechen oder Soziale Arbeit als Wissenschaft begreifen. Ersteres ist eine
starke Verkürzung und führt in der Tat in eine Sackgasse. Folgen wir den

Tagungsprogrammen und Agenden, wie sie beispielsweise von der SGSA
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in den letzten zehn Jahren realisiert wurden (vgl. Archiv der SGSA/SSTS),

so ist Soziale Arbeit als Wissenschaft in der Schweiz geprägt von
unterschiedlichsten Forschungsfragen- und -Zugängen, von theoretischer Vielfalt

und generalistischen Ansprüchen, die einer eigentlichen «Schulenbildung»

entgegenwirken. Dies zeigt sich zudem an der Vielfalt theoretischer

Perspektiven der Dozierenden, Forschenden und des Mittelbaus, wie auch

an den Ausrichtungen von Bachelor- und Masterstudiengängen an
Fachhochschulen und Universitäten. Dass dieser Prozess einer Repolitisierung
bedarf, ist unumstritten. Dafür sollten aber neoliberale Bildungspolitiken
und nicht Metaphern von «Sackgassen» und «Professionsdispositiven»
verantwortlich gemacht werden.
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